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Die Anne Frank Gesamtschule 
liegt in einem Stadtteil, in 

dem Probleme im Vergleich zum 
Gesamtraum Dortmund verstärkt 
auftreten: hohe Arbeitslosen-
quote, viele Familien mit Unter-
stützungs- und Beratungsbedarf, 
eine hohe Fluktuation u.a.m.. Die-
ses Umfeld spiegelt sich natürlich 
in den Schwerpunkten der Arbeit 
wider. Die Lebenssituationen 
unserer Schüler*innen zu kennen 
und mit pädagogischen Mitteln 
darauf zu reagieren, aber auch 
als positiver Akteur in unserem 
Stadtteil zu wirken, ist unsere 
Selbstverpflichtung. Die Pande-
mie hat unsere Schüler*innen und 
deren Familien besonders hart 
getroffen. Wie notwendig unsere 
spezifischen pädagogischen 
Konzepte sind, hat sich während 
der Pandemie – als ein bedeu-
tender Anteil unserer kompensa-
torischen und stärkeorientierten 
Arbeit wegfallen musste – ganz 
besonders gezeigt. Wir mussten – 

Herausforderungen annehmen – 
Übergänge gestalten
Bewerbung für den Schulpreis 2020

Die Anne Frank Gesamtschule in Dortmund findet eine eigene Ant-
wort auf die Herausforderungen von Digitalisierung und Pandemie 
und ist mit ihrem Konzept eine der nominierten Schulen für den Son-
derpreis des Deutschen Schulpreises für Unterricht in Corona-Zeiten.
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wie alle Schulen – auf eine Reihe 
von Herausforderungen reagie-
ren. Für die Bewerbung für den 
Deutschen Schulpreis hatten wir 
uns aber auf den Bereich ganz-
heitliche Bildung und hier insbe-
sondere auf die den Übergang 
von der Grundschule zur weiter-
führenden Schule konzentriert.

Verstärkte Bildungs- 
ungerechtigkeit
Wir verstehen Schule nicht nur als 
Lernort, sondern als Lebensort, in 
dem wir den Kindern und Jugend-
lichen eine Vielzahl ganzheitlicher 
Bildungserfahrungen ermöglichen 
möchten. Dies zeigt sich auch in 
unserem kulturellen Schwerpunkt. 
Gerade durch unsere Vielzahl an 
Projekten der kulturellen Bildung 
sehen wir große Chancen unserer 
Schülerschaft den Blick zu öffnen, 
Geschlechtergerechtigkeit und 
das Bekenntnis zu demokratischen 
Grundwerten und Toleranz zu 
unterstützen. Darüber hinaus ist es 

uns wichtig, den Schüler*innen 
auch über den klassischen Unter-
richt hinaus, alltagsintegrierten 
Zugang zur Bildungssprache 
Deutsch zu ermöglichen. Die aktu-
elle Pandemie verstärkt die Bil-
dungsungerechtigkeit und bringt 
die Familien unserer Schüler*innen 
in eine noch schwierigere Lebens-
lage. Viele Kinder hatten während 
des Lockdowns nur sehr wenig 
Kontakt mit der deutschen Spra-
che und auch zum Teil aufgrund 
der noch mangelnden digitalen 
Ausstattung und fehlender Inter-
netverbindungen keine Möglich-
keiten, am multimedialen Lernen 
auf Distanz der Schule teilzuneh-
men. Monatelang waren die Eltern 
und Geschwister nahezu die ein-
zigen Bezugspersonen und man 
musste häufig auf engstem Raum 
miteinander leben. Die Kinder und 
Jugendlichen haben zum Teil die 
Wohnungen lange Zeit nicht ver-
lassen und die Familien konnten 
vielfach keine ganzheitlichen Bil-
dungsangebote ermöglichen.

Übergangsproblematik
Gerade für den Übergang von der 
vierten in die fünfte Klasse war die 
Situation besonders herausfor-
dernd. Die Schule arbeitet eng mit 
den Grundschulen im Stadtteil 
zusammen und hat über die ver-
gangenen Jahre ein umfang-
reiches Konzept für den Übergang 
entwickelt. Dieses beinhaltet zum 

Beispiel ein spezielles Besuchsan-
gebot zum Tag der offenen Tür, 
eine Hospitationswoche, ein 
Begrüßungsfest und Beratungsge-
spräche. All diese Veranstaltungen 
konnten nicht durchgeführt wer-
den. Für die Viertklässler bestand 
somit mehr als zu „normalen“ 
Zeiten ein hoher Bedarf an Orien-
tierung und Begleitung. Auch die 
Fünftklässler, die zu Beginn der Pan-
demie erst ein halbes Jahr ein Teil 
der Schulgemeinschaft waren, 
waren besonders von den Schul-
schließungen betroffen, da 
gemeinschaftsbildende Klassen-
fahrten, Projekttage und der enge 
Beziehungsaufbau im Schulleben 
nicht stattfinden konnten.

Da bereits vor den Sommerferien 
klar war, dass die Situation sich 
auch in den kommenden Mona-
ten nicht entspannen würde, 
wurde schon frühzeitig darüber 
nachgedacht, wie kompensiert 
werden kann. Vor diesem Hinter-
grund entstand die Idee des Bil-
dungssommers.

Idee „Bildungssommer“
Im gemeinsamen Austausch mit 
Grundschulen, dem Regionalen 
Bildungsbüro und dem Jugen-
damt entstand die Idee, in den 
Sommerferien ein ganzheitliches 
Bildungsangebot zu entwickeln. 
Innerhalb kürzester Zeit entstand 
durch einen gemeinsamen Kraf-
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beit innerhalb der Schule wurde 
weiterentwickelt, da wir die Arbeit 
im multiprofessionellen Team 
(Schulleitung, Schulsozialarbeit, 
Beratungslehrer und Sonderpäda-
gogen) ebenfalls intensivieren 
konnten. Hilfreich für das Projekt 
war die gemeinsame Haltung aller 
Agierenden, denn es steht die 
Talentförderung im Vordergrund. 

Eine Schwierigkeit war die Kurzfri-
stigkeit, da die Projektidee kurz vor 
den Sommerferien entstanden ist. 
Bevor wir das Projekt planen konn-
ten, musste zunächst ein Team 
gebildet werden. Es bestand aus 
dem städtischen Fachreferenten 
der Jugendförderung für den 
Stadtbezirk, der Abteilungsleitung 
5-7 und der Beratungslehrerin 5-7 
(gleichzeitig auch Sonderpäda-
gogin). Das Team hat die beiden 
Wochen komplett geplant und 

takt von schulischen und städ-
tischen Partnern sowie freien Trä-
gern der Jugendhilfe der „Bil-
dungssommer“: Ein einwöchiges 
Sommerferienprogramm am Über-
gang von der Grundschule zur wei-
terführenden Schule. Wir konnten 
die Idee im Corona-Sommer mit 
insgesamt 80 Teilnehmenden in der 
ersten und letzten Sommerferien-
woche durchführen und aufgrund 
des großen Erfolgs auch in den 
Herbstferien wiederholen.

Besonders hilfreich war dafür der 
ohnehin bereits gute Kontakt zum 
städtischen Fachreferenten der 
Jugendförderung, zu den außer-
schulischen Partnern, den Grund-
schulen und dem Regionalem Bil-
dungsbüro. Durch die Zusammen-
arbeit konnte dieser noch 
intensiviert und weiter ausgebaut 
werden. Auch die Zusammenar-

hat dann die Schüler*innen darü-
ber informiert.

Die Umsetzung
40 Kinder wurden pro Woche 
jeweils von 9 bis 15 Uhr in festen 
Kleingruppen von ca. je 8 Kindern 
betreut. Hierbei wurden sie mit 
Frühstück und Mittagessen ver-
sorgt und nahmen pro Tag an zwei 
Aktivangeboten („Modulen“) teil, 
die durch das Team vor Ort und 
durch externe Kooperationspart-
ner angeboten wurden.

Die Module an Vor- und Nachmit-
tagen boten ein ganzheitliches, 
abwechslungsreiches Bildungs- 
und Freizeitprogramm, das Lern-, 
Bewegungs-, Kultur-, Naturerfah-
rungselemente etc. beinhaltet. Für 
die Durchführung der Module 
konnten weitere Partner der Stadt-
gesellschaft gewonnen werden 
u.a. TU Dortmund, Stadtsportbund, 
das BVB Lernzentrum, Zukunftsstif-
tung Bildung, wert-voll gGmbh, 
externe Künstler, Theater Dort-
mund. So fanden beispielsweise 
auch fachbezogene Lernmodule 
durch Studierende der TU Dort-
mund u.a. in Mathematik oder 
Chemie statt.  
Die Kinder wurden in feste Klein-
gruppen à 8 Personen mit festen 
Teamern (2 Personen) eingeteilt. 
Diese waren Vertrauenspersonen 
für die jeweilige Kleingruppe und 
waren für die inhaltliche Gestal-

tung des Programms der jewei-
ligen Kleingruppe zuständig. Als 
Teamer wurden Studierende 
angefragt, aber auch Schü-
ler*innen der Anne-Frank-Gesamt-
schule der Q1 – aus dem Leistungs-
kurs Pädagogik – im Rahmen eines 
Peer-Education Konzepts einbezo-
gen. Hier konnte auf die Vorerfah-
rung der Oberstufenschüler*innen 
zurückgegriffen werden, die im 
Projekt „Damit`s beim Lernen 
klappt“ bereits vorher ein Schuljahr 
lang Schüler*innen der Klasse 5 
unterstützt und eine entsprechend 
Qualifizierung erhalten hatten. 
Aufgrund des großen Erfolgs des 
Bildungssommers wurde ein analo-
ges Programm auch in den Herbst-
ferien durchgeführt. Auch für die 
Herbstferien wurden in Zusammen-
arbeit mit den Grundschulen Viert-
klässler angesprochen. Das Pro-
gramm stand allen Schüler*innen 
im Stadtteil offen, unabhängig 
davon, ob sie die in Zukunft die 
Anne-Frank-Gesamtschule besu-
chen würden.

Fazit
Das Konzept hat, unabhängig von 
der Corona-Situation, so großen 
Mehrwert, dass wir planen, in 
Zusammenarbeit mit den Partnern 
das Angebot zu verstetigen und es 
jedes Jahr in den Sommerferien 
und ggf. den Herbst-/Osterferien 
anzubieten. 
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arbeiten hoch-

motiviert am 

Kunstprojekt mit, 

ein “Modul” aus 

dem ganzheit-

lichen Bildungs-

programm.
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